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Geologie , Paläogeographie und Beckenanalyse im
Rhenoherzynikum am Beispiel des Rheinprofils

(Unterdevon , Rheinisches Schiefergebirge)

Geology , Palaeogeography and Basin Analysis of the
Rhenohercynian Belt along the Rhine River Transect

(Lower Devonian , Rhenish Schiefergebirge)

Johannes Stets & Andreas Schäfer

(Manuskripteingang: 22. Januar 2008)

Kurzfassung: Das Rheinprofil zwischen Bingen und Bonn eignet sich hervorragend für die Analyse, Inter¬
pretation und Rekonstruktion der siliziklastischen Paläoenvironments innerhalb des Rheinischen (Rhenoher-
zynischen) Troges. Mit Hilfe der primären Sedimentmarkenund der lithologischen Eigenschaftender Schicht¬
verbände lassen sich hier im stratigraphischen Rahmen von Nordwesten nach Südosten drei unterschiedliche
Faziesbereichedefinieren und beschreiben. Sie waren jeweils durch große syngenetische Abschiebungenvon¬
einander getrennt und wurden während der variscischen Orogenese in strukturtrennendeÜberschiebungszo¬
nen umfunktioniert. Der Nördliche Faziesbereich (NFB), südlich des Old Red-Kontinentesgelegen, ist durch
die Ablagerungen mäandrierenderFlüsse gekennzeichnet, die durch einen ausgedehntenGürtel aus Vogelfuß-
Deltas zur See nach Südosten flössen. Der im südöstlichen Anschluss folgende Zentrale Faziesbereich (CFB)
ist durch subtidale intra-Schelf-Bedingungengekennzeichnet. Der Südliche Faziesbereich(SFB) endlich zeigt
die konsequente, lückenlose Entwicklung von kontinentalen fluvialen über marine landnahe zu weiter meer-
wärtigen, offen marinen Ablagerungsbedingungen. Die Charakteristika der drei sehr unterschiedlichen Fa¬
ziesbereiche und ihre Beziehungen untereinander werden in einem Sedimentationsmodelunter Einbeziehung
von vierzehn typischen Aufschlüssen entlang des Mittelrheinsvorgestellt.
Schlagworte: Rheinische Fazies, Delta, Beckenfazies, Hunsrückschiefer, Sedimentationsmodell
Abstract:Analysis, interpretation, and reconstruction of the Lower Devonian siliciclastic palaeoenvironments
of the Rhenish (Rhenohercynian) basin can ideally be practized along the Rhine river transect between Bin¬
gen and Bonn. Using primary Sediment marks and lithological characteristicswithin the Stratigraphie scope
three different facies belts can well be defined here from the northwest toward the southeast. They have been
separated by syngeneticallyworking huge normal fault Systems that inverted to major thrust fault Systems du-
ring the Variscan orogeny. The Northern Facies Belt (NFB) situated south of the Old Red Continent is cha-
racterized by a palaeoenvironmentof distal meandering rivers passing through a huge beit of deltas belonging
to the elongate bird foot type toward the sea in the south. The Central Facies Belt (CFB) is situated adjacent
toward the south. It is characterized by subtidal intra-shelf conditions that favoured the Hunsrückschieferfa¬
cies. Finally, the Southern Facies Belt (SFB) consists of Sediments that are the product of a consequent and
continuous developmentfrom Continental fluvial and alluvial via open marine nearshore to inner and outer offs-
hore basinal environments. The specialities of the three quite different facies belts and their relations to each
other are discussed in detail by means of a Sedimentation model using fourteen typical outcrops along the Rhi¬
ne valley.
Keywords: Rhenish facies, delta, basinal environment, „Hunsrückschiefer“, Sedimentation model

Vorwort

E. Holzapfel (1893) erkannte als Erster die ge¬
radezu ideale Lage des Rheinprofils für einen
Querschnitt durch das Rheinische Schieferge¬
birge. Ihm folgten, jeweils in Etappen, H. Qui-
ring (1930 ) nach Abschluss der Arbeiten an der
Geologischen Übersichtskarte des Deutschen
Reiches 1:200 000, Blätter Koblenz (No. 138)
und Mainz(No.150), R. Hoeppener (1955) nach

Beendigung der kleintektonischenAufnahmen
durch die Schule von H. Cloos , Bonn, und auch
W. Meyer & J. Stets (1975, 1996,2000) in der
Tradition desselben Hauses.Alle diese Arbeiten
spiegeln die fortschreitende Erweiterung des ge¬
ologischen, tektonischen und stratigraphischen
Kenntnisstandes wider. Das seit 1975 zu größe¬
rer Tiefe ergänzte Profil zeigt unterschiedliche
Vorstellungen(u. a. Franke 1998, Franke &
Anderle 2001 ) über jene Bereiche , die sich der
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unmittelbaren Beobachtung entziehen,jedoch in
moderne geowissenschaftliche Überlegungen
unbedingt einbezogen werden sollten.

Die Anwendung der inzwischen hinzu ge¬
kommenen Methoden und Kenntnisse auf dem
Sektor Sedimentgeologie und Beckenanalyse auf
die weitgehend einheitlichen, aus „Schiefem“
und „Grauwacken“ bestehenden Schichtver¬
bände des Unterdevon erfolgte relativ zögerlich
(Stets & Schäfer 2002 ). Allzu „spröde “ er¬
wiesen sie sich in der Bearbeitung, obwohl die
tektonische Deformation die primären Sedi¬
mentmerkmale nicht ausgelöscht hat. Inzwi¬
schen haben im Rheinprofd mehrfach Exkur¬
sionen zwischen Bonn und Bingen zu diesem
Thema stattgefunden(zuerst: Schäfer & Stets
1990). Bei diesen Anlässen wurde der Wunsch
geäußert, die erarbeiteten Ergebnisse in ge¬
straffter Fassung zu präsentieren.

Wir danken in diesem Zusammenhanginsbe¬
sondere Herrn Prof. Dr. W. Meyer , Bonn. Er un¬
terstützte die Autoren bei der Auswahl spezifi¬
scher Aufschlüsse und initiierte auch die Idee,
die Ergebnisse in der DECHENIANAzu publi¬
zieren, wo schon im 19. und 20. Jahrhundert re¬
gelmäßig Arbeiten und Exkursionsberichtezum
Unterdevon des Rheinischen Schiefergebirges
erschienen. In dieser Tradition soll auch die vor¬
liegende Arbeit über Fortschritte berichten.

1. Geologischer Überblick

Das Rheinische Schiefergebirgezwischen Bin¬
gen und Bonn gehört als Teilstück des varisci-
schen Orogens zum Rhenoherzynikum (Koss-
mat 1927). Der Schwerpunkt der Sedimentati¬
on lag hier im mittleren und höheren Unterde¬
von (Siegen, Ems-Stufen) in dem heute als Rhe-
noherzynischesBecken, auch Rheinischer Trog,
früher als Rheinische Geosynklinalebezeichne-
ten Ablagerungsraum zwischen dem Old Red-
Festland im Norden und der Mitteldeutschen
Schwelle im Süden. Ständige Absenkung auf¬
grund steter Extension und Sedimentauflastbe¬
günstigten in dieser Zeit im zentralen Teil des
Troges die Ablagerung von ausschließlich sili-
ziklastischen Sedimenten bis 10 000 m Mäch¬
tigkeit. Eine Differenzierungdes Ablagerungs¬
raumes in Schwellen und Becken ist bis in das
Unteremsium anhand von Mächtigkeitsunter¬
schieden zwar erkennbar; jedoch erst ab der
Oberems-Stufe- und weiter in Mittel- und Ober¬
devon - erfolgte im stärker gegliederten Abla¬
gerungsraum eine weiter gehend differenzierte,
teils klastische, teils karbonatische Sedimenta¬
tion in Teiltrögen und auf Schwellen (Meyer &
Stets 1980) . Im Unteremsium verschwand be¬

reits die Mitteldeutsche Schwelle, die bis dahin
als südliches Liefergebiet anzusehen war (Hahn
& Zankl 1991). Der Sedimentationsraum dehn¬
te sich in der Folge weiter nach Süden aus.

Der mächtige unterdevonische Schichtver¬
band besteht aus Sand-, Silt- und Tonsteinen so¬
wie Ton- und Siltschiefern sowie Quarziten.
Wechselnde Anteile an Feinsand kommen un-
entmischt, jedoch auch in Lagen, Flasern und
Linsen in den Ton- und Siltsteinen vor. Bei den
Sandsteinen und Quarziten handelt es sich um
Lith- und Sublitharenite (Holl 1995). Höhere
Gehalte an Feldspat und reine Quarzarenite feh¬
len.Vulkanite sind im Unterdevon im Rhein¬
profd nicht vorhanden; Tuffite werden nur in
Schichten der Unterems-Stufe gefunden (Sing-
hofen-Porphyroide; Kirnbäuer 1991).

Die tektonische Deformation kommt in einem
streng NE-SW ausgerichteten Großfalten- und
Schuppenbau zum Ausdruck, der durch bedeu¬
tende, im Streichen des Gebirges oder spitz¬
winklig dazu verlaufende Überschiebungenge¬
kennzeichnet ist. Im Rheinprofd sind im Norden
der Osteifeier Hauptsattel als übergeordnetes An-
tiklinorium, das aus dem Ahrtal-Sattel und dem
Hönningen-Seifener Sattel (Meyer 1958, 1994,
Meyer & Pahl 1960) besteht , sowie die Siege -
ner Hauptüberschiebung (SMT) zu nennen
(Abb. 1, 6). An ihr wurden Hunsrückschiefer
(Untersiegen- evtl, obere Gedinne-Stufe) des
zentralen Beckenabschnittes(Mosel-Lahn-Trog,
Mosel-Mulde) auf Mittlere Siegen-Schichten
nach Norden aufgeschoben. An dieser Über¬
schiebung grenzen nicht nur zwei Schollen son¬
dern auch zwei unterschiedlicheFaziesbereiche
aneinander. Diese Überschiebung reicht nach
ehemaligen Bergbauaufschlüssen (Pahl 1965)
steil in größere Tiefe (Abb. 6).

Dieses gilt für die übrigen Überschiebungs¬
zonen nur bedingt. Sie gliedern das Profd bis
zum Südrand des Gebirges als bedeutende
strukturtrennende Elemente in mehrere Ab¬
schnitte (Abb. 6). So wird jeweils nach Süden
die Mosel-Mulde durch die Boppard-Dausenau-
Überschiebungszone (BDT), die Maisborn-
Gründelbach-Schuppenzone durch die Oberwe¬
sel-Überschiebung (OT) und die Hunsrück¬
schiefer-Schuppenzone durch die Taunuskamm-
Überschiebungszone(TKT) abgegrenzt. Im Sü¬
den schließt sich daran das Soonwald-Antikli-
norium bis zum Südrand des Gebirges an. Süd¬
lich der Siegener Hauptüberschiebung ändert
sich auf dem Nordwest-Flügel der Mosel-Mul¬
de zwischen Fahr bei Neuwied die allgemein
herrschende NW-Vergenz; abweichend vom
übrigen Rhein-Profil herrscht bis Oberlahnstein
Südost-Vergenz(Abb. 6).
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2. Schichtenfolge und stratigraphischer
Rahmen

Die Schichtenfolge des Unterdevon im Rhein-
profil gehört zur Rheinischen Magnafazies (Er¬
ben 1962). Kalkige Lagen sind selten und meist
an Fossilhorizonte gebunden . Nach der Litho¬
fazies lassen sich in der Siegen - und in der Un¬
terems -Stufe drei , in der Oberems -Stufe zwei
übergeordnete Faziesbereiche mit jeweils typi¬
scher Schichtenfolge unterscheiden (Meyer &
Stets 1980 , 1996; Stets & Schäfer 2002 ). Es
sind dies
(1) der Nördliche Faziesbereich (NFB ) mit der

„Siegener Normal -Fazies ” resp . dem „Grau¬
en klastischen Unterems “,

(2) der Zentrale Faziesbereich (CFB ) mit der
„Hunsrückschiefer -Fazies ” und

(3) der Südliche Faziesbereich (SFB ) mit der
„Süd -Fazies ”.

2.1. Der Nördliche Faziesbereich

Der Nördliche Faziesbereich reicht von Norden
her bis an die Linie Mayen (Eifel ) - Leutesdorf
(Rhein ) - Datzeroth (Westerwald ), die dem Aus¬
strich der Siegener Hauptüberschiebung (SMT)
entspricht (Abb . 1, 3). Hier bildete sich im süd¬
lichen Vorfeld des Old Red -Kontinentes die
„Siegener Normal -Fazies ” heraus , die durch den
Wechsel mariner , randmariner bis brackischer
und fluvialer Ablagerungen charakterisiert ist.
Die festländischen Einflüsse nehmen gegen Sü¬
den zugunsten der marinen ab . Transgressionen
und Regressionen bedingen im Wechsel stärke¬
res Vorgreifen oder Zurückweichen der jeweili¬
gen Lithofazies und sind das Charakteristikum
dieses Faziesbereiches.

Für die „Siegener Normal -Fazies ” lässt sich
südlich Bonn mangels eindeutiger Leitformen
bislang nur die im ehemaligen Siegerländer Ei¬
senspat -Revier entwickelte , lithologisch be¬
gründete Gliederung des Schichtverbandes in
Untere Siegen -Schichten (Tonschiefer -Sch .),
Mittlere Siegen -Schichten (Rauhflaser -Sch .)
und Obere Siegen -Schichten (Herdorf -Sch .) si¬
cher durchführen (Meyer 1994, Meyer &
Stets 1996; Abb. 2). Die Verbreitung der drei
Schichtverbände wird im Rheinprofil durch die
tektonische Situation bestimmt . Im Kem des
Ahrtal - und des Hönningen -Seifener Sattels tre¬
ten Untere und tiefe Mittlere Siegen -Schichten
zutage ; höhere Mittlere und Obere Siegen-
Schichten ummanteln die beiden Teilstrukturen
des Osteifeier Hauptsattels.

Die Unteren Siegen -Schichten bestehen aus
der fast fossilfreien “Unteren Sandsteinfolge”

und der „Schwarz -“ oder „Pflanzenschiefer -Fol¬
ge” (Meyer 1958, 1994) mit zahlreichen , nicht
horizontbeständigen Sandsteinbankfolgen . Die
schwarzen Ton- und Feinsiltsteine mit z. T. rei¬
cher Pflanzenführung lassen eine sichere Un¬
terscheidung von den übrigen stärker pelitischen
Schichtverbänden zu . Unter den Pflanzen sind
u .a. Taeniocrada decheniana,  deren Sporangien
noch aus dem Wasser ragten , Zosterophyllum
rhenanum,  die Trockenfallen überlebte, und Dre-
panophycus spinaeformis  wohl als frühe Land¬
pflanze wichtige Milieuanzeiger . Artenvielfalt
und Individuenreichtum kennzeichnen diese
primitive Flora . Ausschließlich marine Faunen
fehlen , sodass das Ablagerungsgebiet im la-
gunären bis lakustrin -fluvialen Bereich gelegen
haben sollte . Schweitzer (1983 , 2003 ) kenn¬
zeichnete das Environment dieser Pflanzenge¬
sellschaft als Wattgebiet mit zeitweilig auftau¬
chenden Inseln , mit Buchten und Lagunen , Kü¬
stensümpfen und Niederungen einmündender
Flüsse und zog Parallelen zur heutigen Nordsee.
Stets & Schäfer (2002 ) ordneten sie eher der
subaerischen , ausgedehnten Plattform großer
Deltas mit ähnlichem Landschaftsbild zu.

Die Mittleren Siegen -Schichten bestehen so¬
wohl aus Sand-/Siltstein -Wechselfolgen als auch
aus Bänder - und Flaserschiefern , die zu der Be¬
zeichnung „Rauhflaser -Schichten ” beigetragen
haben , wobei „rauh ”, als alter Bergmannsaus¬
druck , einen höheren Quarzkorn -Anteil in den
Ton- und Siltsteinen anzeigen soll . Generell setz¬
ten sich im mittleren Siegenium eher marine Ver¬
hältnisse durch , die mit dem Auftreten von Bra-
chiopoden , u. a. Acrospiriferprimaevus , Hyste-
rolites hystericus,  mit Trilobiten, Einzelkorallen,
wie Zaphrentis  sp . und Pleurodictyum  sp ., und
Crinoiden -Resten belegt werden können . Ähn¬
liche Verhältnisse , wie im unteren Siegenium in
der „Schwarz -“ oder „Pflanzenschiefer -Folge ”,
kehrten nur kurzfristig zurück.

Die Oberen Siegen -Schichten bestehen aus ei¬
ner Wechselfolge von Sand - und Siltsteinen . Sie
sind im Raum südlich Bonn meist marin bis
randmarin ausgebildet , wie die Fauna von Un¬
kel (Dahmer 1936) zeigt . Erst nördlich Bonn er¬
folgt der Übergang zu der eher landnahen Fazies
der Wahnbach -Schichten mit verarmter spezifi¬
scher Fauna und ebenfalls reichen Floren
(Schweitzer 1983 , 2003 , Braun & Mörs
2001 ). Auf dem SE-Flügel des Osteifeier Haupt¬
sattels ist eine stärkere Gliederung dieses
Schichtverbandes in Untere Dunkle Schichten,
Kürrenberg -Sandstein , Obere Dunkle Schichten
und Saxler -Schichten (Meyer 1994) möglich.

Im Hangenden der Siegen -Schichten folgen
ähnlich ausgebildete Schichtverbände der Un¬
terems -Stufe , die als „Graues Klastisches Unter-
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Abbildung 1.
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GeologischeÜbersichtskarteder östlichen Ardennen sowie des westlichen und zentralen Rhei¬
nischen Schiefergebirges(nach: Meyer & Stets 1980, geändert u. ergänzt)
Abkürzungen: SMT Siegener Hauptüberschiebungszone, BDT Boppard-Dausenau-Über-
schiebungszone, OT Oberwesel-Überschiebung, TKT Taunuskamm-Überschiebungszone;AC
Aachen, D Düsseldorf, K Köln, BN Bonn, AW Ahrweiler, NR Neuwied/Rhein, KO Koblenz,
PRÜ Prüm/Eifel, TR Trier, WIL Wittlich/Eifel, SIM Simmern/Hunsrück, BIR Birkenfeld/Na¬
he, KH Kreuznach, MZ Mainz; 1- 14: im Text beschriebeneAufschlüsse einer Exkursion
Simplified geological map of the eastem Ardennes and of the westem and central Rhenish Schie¬
fergebirge (after: Meyer & Stets 1980; modified)
Abbreviations: SMT Siegen Main Thrust, BDT Boppard-Dausenau Thrust, OT Oberwesel
Thrust, TKT Taunuskamm Thrust; AC Aachen, D Düsseldorf, K Köln, BN Bonn, AW Ahr¬
weiler, NR Neuwied/Rhine, KO Koblenz, PRÜ Prüm/Eifel, TR Trier, WIL Wittlich/Eifel, SIM
Simmern/Hunsrück, BIR Birkenfeld/Nahe, KH Kreuznach, MZ Mainz; 1- 14: position of ou-
tcrops described in the text
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ems” (Meyer 1994) zusammengefasstwerden
können. Sie liegen in ähnlicher Lithofazies wie
die Schichten der „Siegener Normal-Fazies” vor,
sind jedoch im Rheinprofil nicht aufgeschlossen.
Schichten in dieser Ausbildung sind erst am
West- und Nord-Abfall des Osteifeier Haupt¬
sattels zu finden.

Der Zentrale Faziesbereich

2.2.1. Siegen und tieferes Unterems

Der Zentrale Faziesbereich reicht von der Sie¬
gener Hauptüberschiebung(SMT) bis zur Tau-
nuskamm-Überschiebungszone(Abb. 1, 6).Wei¬
te Abschnitte werden von den dunklen einför¬
migen, mächtigen, feinklastischen Schichtver¬
bänden der „Hunsrückschiefer“ eingenommen.
Am Rhein zwischen Neuwied und Bendorf ge¬
statten stärker sandige Einschaltungen und auch
Dachschiefer-Vorkommen ihre Gliederung. Die
Hunsrückschiefer gehören sowohl in die Siegen-
als auch in die untere Unterems-Stufe. Siegen-
Anteile werden als Hunsrückschiefer s.l. be¬
zeichnet (Mittmeyer 1980). Diese grenzen an
der Siegener Hauptüberschiebung (SMT; Abb.
1, 3) unmittelbar an Mittlere Siegen-Schichten
in „Siegener Normal-Fazies”. Ein allmählicher
Übergang wurde im Westerwald weiter im
Nordosten (Meyer 1965) nachgewiesen. Diese
vorwiegend feinklastischen Hunsrückschiefer
s.l. lassen sich am Unteren Mittelrhein vom Lie¬
genden zum Hangenden in fünf lithologisch de¬
finierte Schichtglieder unterteilen (Meyer 1965,
Meyer & Stets 1996 , 2000 ):

- Die Mayen-Schichten (Ahrens 1936) im un¬
mittelbar tektonischen Hangenden der Siege¬
ner Hauptüberschiebungsind mehr als 1 200
m mächtig und bestehen aus dunkelgrauen
Ton- und Bänderschiefem im Wechsel mit ge¬
ringmächtigenhellen Quarzitbänken. Palyno-
logische Untersuchungen erbrachten Alter
von Untersiegen, evtl. Obergedinne (Gad
2005).

- Die darüber folgenden Leutesdorf-Schichten
mit etwa 800 m Mächtigkeit sind vorwiegend
aus dunklen Tonschiefernaufgebaut und ent¬
halten im Westerwald und in der Ost-Eifel
auch Dachschiefer.

- Die Augustenthal-Schichten im Hangenden er¬
reichen ca. 900 m Mächtigkeit und bestehen
aus hellen quarzitischen Sandsteinen, grauen
Flaser- und Bänderschiefem sowie gering¬
mächtigen Tonschiefern. Die bereits von Dah-
mer (1932 ) und später von Carls et al.
(1982) bearbeitete Fauna bei Augustenthal

(Neuwied) enthält ausschießlichmarine Leit¬
formen der Siegen-Stufe, u. a.Acrospiriferpri-
maevus, Hysterolites hystericus.

- Die Rüscheid-Schichten im Hangenden sind
wieder durch mächtige Tonschiefer, teilweise
auch Dachschiefer, gekennzeichnet. Der An¬
teil an Sand tritt zurück und ist auf Bänder und
Bänkchen beschränkt. Faunenfunde belegen
die Zugehörigkeitzur Siegen-Stufe (Quiring
1931). Die Mächtigkeit beträgt etwa 2 000 m.

- Die darüber folgenden Isenburg-Schichten ent¬
halten sowohl dunkelgraue Ton- und Silt-
schiefer, z. T. wieder mit Dachschieferqualität,
als auch hellgraue Sandsteine und quarzitische
Sandsteine. In diesem auch etwa 2 000 m
mächtigen Schichtverband ist die Grenze zwi¬
schen der Siegen- und der Unterems-Stufe zu
suchen.

Die Hunsrückschiefer am Oberen Mittelrhein
zwischen der Boppard-Dausenau- (BDT) und
der Taunuskamm-Überschiebungszone (TKT)
(Abb.1, 6) gehören größtenteils in die Ulmen-
Unterstufe und sind demnach Hunsrückschiefer
s.str. (Mittmeyer 1980).Nur bei Bad Salzig tre¬
ten in der Salziger Schuppe (Salziger Sattel;
Mittmeyer 1973, 1996) und bei Oberwesel (A.
Fuchs 1899) - jeweils im unmittelbaren Han¬
genden der strukturtrennenden Überschie¬
bungszonen - Hunsrückschiefers.l. zu Tage.

Die Hunsrückschieferim tektonisch Hangen¬
den der Boppard-Dausenau-Überschiebungszo-
ne gehören in die Unterems-, bzw. weiter im Sü¬
dosten in den Grenzbereich Siegen-/Unterems-
Stufe und werden dort als Bornhofen-Schichten
bezeichnet. Darüber folgen die kleinzyklisch ge¬
gliederten, pelit-betonten Wechselfolgen aus
Ton- und Siltschiefern sowie quarzitischen
Sandsteinen der Ehrenthal-Schichten (LGB
2005). Dieser Schichtverbandreicht bis in die
Singhofen-Unterstufe hinauf und enthält die als
„Porphyroide“ bezeichneten Tuffite. Dabei han¬
delt es sich um Ablagerungen submariner pyro-
klastischer Ströme (Kirnbauer 1991), die stra-
tiform eingelagert sind.

Das Hauptverbreitungsgebietder Hunsrück¬
schiefer am Oberen Mittelrhein befindet sich
zwischen der Oberwesel- und der Taunus¬
kamm-Überschiebungszone (Abb. 1, 6). Die
stark verschuppte Schichtenfolge gliedert sich in
Sauerthal-, Bomich- und Kaub-Schichten. Die
tonig-schiefrigen Schichtverbände enthalten ein¬
zelne quarzitische Sandsteinbänkchen(bis 0,3 m
mächtig) und vor allem in den Kaub-Schichten
mächtige Dachschiefer-Lager. Die Alter reichen
von höchster Siegen-Stufe bei Oberwesel (A.
Fuchs 1899) bis Ulmen -Unterstufe (Mittmey¬
er 1978, 1996). Die Gesamtmächtigkeit wird auf
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4 000 m geschätzt. Die Schichtenfolge ist auf¬
grund der Fauna vollmarin und wurde in einem
Flachmeer abgelagert.

Der Begriff „Hunsrückschiefer“ wurde von
C. Koch (1881) im südlichen Schiefergebirge
eingeführt und ist nach der Definition auf blau¬
graue Ton- und Dachschiefer mit gelegentlichen
Einschaltungen von hellen quarzitischen Sand¬
steinen im Hangenden des Taunusquarzit be¬
schränkt. Seine Anwendung auf die Schichten¬
folge am Unteren Mittelrhein bei Neuwied ist
umstritten (Gad 2006). Lithofaziell entspricht
sie, die sicher Untersiegen bis unteres Unterems
- also einen Zeitraum von ca. 8- 10 Mio Jahre
- repräsentiert auch hier „echten Hunsrück¬
schiefem“. Ein dem Taunusquarzit lithofaziell
äquivalentes Schichtglied fehlt hier; er wird
durch gleich alte schiefrige Schichten in Huns¬
rückschiefer-Fazies (Dahmer 1932, Quiring
1931, Solle 1951, Carls et al. 1982, Gad 2005)

vertreten. Der SchichtverbandMayen- bis Isen¬
burg-Schichten (pars) sollte daher nur vom li¬
thologischen, sedimentologischen und faziellen
Standpunkt aus als Hunsrückschiefer verstanden
werden. Ähnliches gilt auch für die Hunsrück¬
schiefer am Oberen Mittelrhein, soweit sie ein
Siegen-Alter haben. Der Begriff „Hunsrück¬
schiefer“ daher hier ausschließlich im Sinne ei¬
ner Faziesbezeichnung und nicht stratigraphisch
verwendet.

2.2.2. Höheres Unter- und Oberems

Im Rhein-Profil treten Schichtverbände der
höheren Unterems- und der Oberems-Stufe aus¬
schließlich in der zentralen Senkungszone des
Mosel-Lahn-Troges (Meyer & Stets 1975,
1980, 1996) - heute: Mosel-Mulde - auf. Aus
der Unterems-Schichtenfolge interessiert im
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Abbildung 2. Zeit/Fazies-Diagramm für das Unterdevon des RheinischenTroges entlang des Rhein-Profils;
1- 14: im Text beschriebene Aufschlüsse in ihrer stratigraphischenund faziellen Position(nach:
Stets & Schäfer 2002 , geändert)

Figure 2. Diagram showing time and facies relationships in the Lower Devonian of the Rhenohercyni-
an Basin along the Rhine river transect; 1- 14: stratigraphical and palaeoenvironmentalposi-
tions of the outcrops to be visited are marked (after: Stets & Schäfer 2002, modified)
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Zusammenhang mit dem hier vorzustellenden
Sedimentationsmodell nur das jüngste Schicht¬
glied der Unterems -Stufe , die Nellenköpfchen-
Schichten . Dieser Schichtverband zeigt in seiner
lithofaziellen Ausbildung als Wechselfolge aus
Sand -, Silt - und Tonsteinen deutliche Anklänge
an die „Siegener Normalfazies “; d .h., im Lauf
des Unteremsium waren die siliciklastischen
Schüttungen vom Old Red-Kontinent im Norden
bis in den zentralen Senkungsraum des Mosel-
Lahn -Troges nach Süden vorgerückt und hatten
die rein marine , überwiegend pelitische Huns¬
rückschiefer -Fazies hier verdrängt.

Die Schichtenfolge der Oberems -Stufe be¬
ginnt im Zentralen Faziesbereich mit dem Ems¬
quarzit der meist aus rein quarzitischen Bank¬
folgen mit Tonschieferzwischenmitteln besteht.
Eine besondere petrographische Variante sind
die „Glaswacken “, kompositioneil und struktu¬
rell besonders reife , glasige Quarzite . Der Em¬
squarzit repräsentiert die mit dem Oberemsium
einsetzende , wahrscheinlich auch eustatisch ge¬
steuerte Transgression des Meeres nach Norden,
das so im Unteremsium „verlorenes Terrain“
zurückeroberte (Abb . 2). Erste Anzeichen dafür
sind bereits in den Nellenköpfchen -Schichten die
„Vorläuferquarzite “. Die über dem Emsquarzit
liegende Schichtenfolge der Hohenrhein -, Lau¬
bach -Schichten , Flaser - und Kieselgallenschie¬
fer sind durch zum Hangenden abnehmenden
Sandgehalt und eine reiche , ausschließlich ma¬
rine Fauna ausgezeichnet . Sie repräsentieren die
endgültige Vorherrschaft des Meeres im Rhe-
noherzynischen Becken.

2.3. Der Südliche Faziesbereich

Der Südliche Faziesbereich setzt im Rheinpro¬
fil südöstlich der Taunuskamm -Überschie¬
bungszone (TKT , Abb . 1, 6) ein und lässt sich
über etwa 180 km entlang des Südrandes des
Schiefergebirges verfolgen . Er enthält als typi¬
sches Schichtglied den Taunusquarzit und in des¬
sen Hangenden die klassischen Hunsrückschie¬
fer s.str. der Ulmen -Unterstufe (Koch 1881,
Solle 1951, Mittmeyer 1980). Die hier ver¬
breitete „Süd -Fazies “ ist auf den Zeitraum obe¬
re Gedinne - und Siegen -Stufe beschränkt . In der
darauf folgenden Zeit glichen sich die Fazies je¬
nen im Zentralen Faziesbereich weitgehend an
(Abb . 2). Die in ihrer Mächtigkeit stark redu¬
zierte Schichtfolge reicht am Südrand des Schie¬
fergebirges vom oberen Gedinne bis in das höch¬
ste Oberdevon , vielleicht auch Unterkarbon . Im
lückenhaften Rheinprofil kommen nur Schicht¬
verbände bis in das Givet (Dolomit von Bin¬
gerbrück ) vor.

Im Südlichen Faziesbereich gliedert sich die
Schichtenfolge in Bunte Schiefer (Obergedinne ),
Hermeskeil -Schichten (Untersiegen ) und Tau¬
nusquarzit (Mittel -Siegen : Rauhflaser -Sch . u.
Obersiegen : Herdorf -Sch .). Er ist somit zeitä¬
quivalent mit großen Abschnitten der „Siegener
Normalfazies “ im Nördlichen und mit Ab¬
schnitten der Hunsrückschiefer s.l. (Augusten-
thal -Schichten u. jüngere ) im Zentralen Fazies¬
bereich.

Die Bunten Schiefer bestehen aus rötlichen
und grünlichen Tonschiefern , grünlichgrauen
Quarziten und geröllführenden grünlichen
„Schiefern “, auch als „körnige Phyllite “ be¬
zeichnet . Der gröber klastische Anteil nimmt von
Süden nach Norden ab . Die Sedimente werden
Ablagerungen einer weiten , schlammigen Über¬
flutungsebene mit Rinnen , evtl , auch kleinen
Deltas und perennierenden Tümpeln zugeordnet.

Die Hermeskeil -Schichten sind aus grauen,
unterschiedlich sandigen Tonschiefern und röt¬
lichen und grauen Quarziten aufgebaut . Sie bil¬
den den Übergang von der eher fluvialen älte¬
ren zur marinen jüngeren Phase im Südlichen
Faziesbereich.

Der Taunusquarzit wird seit mehr als 100 Jah¬
ren in einen Unteren quarzitreichen und einen
Oberen quarzitärmeren Taunusquarzit (Leppla
1904) unterteilt . Die meisten Quarzite sind kom¬
positioneil und strukturell reif . Die Korngröße
reicht von Grob - bis Feinsand . Eine relativ rei¬
che , auf Linsen beschränkte , vollmarine Fauna
setzt im Oberen Taunusquarzit ein . Der Über¬
gang zum Hunsrückschiefer s.str. erfolgt über die
Darustwald -Schichten (Kutscher 1937), eine
heterolithische Wechselfolge im Grenzbereich
Siegen -/Unterems -Stufe.

3. Paläogeographie

Erste paläogeographische Vorstellungen über
den Rheinischen Trog (Kegel 1950 , Wo.
Schmidt 1952) krankten an dem Versuch , die
Schichtenfolge stark ins Einzelne gehend zu un¬
tergliedern und für jeden Abschnitt paläogeo¬
graphische Vorstellungen zu entwickeln . Die
Schwierigkeit , die für paläogeographische Dar¬
stellungen unerlässlichen „Zeitscheiben ” exakt
zu definieren , liegt hier am Mangel an verläss¬
lichen Zeitmarken , die in benachbarte Fazies¬
bereiche übergreifen , und an eng eingrenzenden
Leitfossilien . Daher ist auch die weitergehende
biostratigraphische Unterteilung des rheinischen
Unterdevon unterhalb der Stufengliederung wei¬
terhin unvollständig . Meyer & Stets (1980 ) be¬
schränkten sich daher bewusst auf die Darstel¬
lung der Verhältnisse im Gedinnium , Siegenium,
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Abbildung 3. Die paläogeographische Situation im Rheinischen Trog während der Siegen- und Unterems-
Stufe; maximale Mächtigkeiten in tausender Metern; schraffierte Areale stellen ehemalige Land¬
gebiete dar; paläogeographische Karte ohne palinspastische Korrekturen(nach: Meyer & Stets
1996, Stets & Schäfer 2002)
Abkürzungen: NFB Nördlicher Faziesbereich, CFB Zentraler Faziesbereich, SFB Südlicher
Faziesbereich; übrige Abkürzungen wie Abb. 1

Figure 3. Subdivision of the Rhenohercynian Basin during the Early Devonian; maximum thickness of
the Siegenian and Lower Emsian Sediments are given in thousands of meters; hatched areas
illustrate ancient landmasses; simplified palaeogeographicalmap without palinspastic resto-
ration (after: Meyer & Stets 1996, Stets & Schäfer 2002)
Abbreviations: NFB Northern Facies beit, CFB Central Facies beit, SFB Southern facies beit;
other abbreviations see Fig. 1
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Unter- und Oberemsium. Wegen der Schwie¬
rigkeiten bei der Rückformung der durch Tek¬
tonik bedingten Einengung werden auch in die¬
ser Arbeit bei flächenhaften Darstellungen kei¬
ne palinspastischenKorrekturen vorgenommen.

3.1. Der Nördliche Faziesbereich
(NFB; Abb. 3)

Die „Siegener Normal-Fazies” baute vom Nord¬
rand des Ablagerungsraumesher, gegen Süden
fortschreitend, einen sich bis auf etwa 5 000 m
Mächtigkeit verdickenden Sedimentkeil auf.
Insgesamt gesehen ist es eine mächtige, vor dem
Old Red-Festland liegende Delta-Schüttung. In
der Zeit indifferent wechselnder globaler eusta-
tischer Meeresspiegelschwankungenim Unter¬
devon (Johnson et al. 1985) kam es in Abhän¬
gigkeit von der Absenkung des Beckens und der
Anlieferung von siliziklastischem Detritus zwar
zu Trans- und Regressionen unterschiedlichen
Ausmaßes innerhalb des Faziesbereichs,jedoch
zu keiner wesentlichen Verschiebung der Kü¬
stenlinie. Im Gegensatz zu vielen rezenten Del¬
tas großer Flüsse baute sich dieses Delta breit-
flächig in ein flaches Epikontinental-Meer vor
(Abb. 5). Zahlreiche Fluvialsysteme, die hier ih¬
re Fracht entluden, führten zur Überschneidung
von Delta-Fächern (Reineck 1983). Die Ein¬
heitlichkeit und die kompositionelle Reife der
Sedimente lassen die Identifizierung einzelner
Schüttungsfächer etwa mit Hilfe typischer Korn¬
größenverteilungen, Schwermineral- oder Li-
thoklasten-Assoziationen nicht zu. Der Vertei¬
lungsmodus des siliziklastischen Detritus wur¬
de durch die jeweils im Delta herrschenden
sub-, intra- oder supratidalen Ablagerungsbe¬
dingungen in den einzelnen Abschnitten kon¬
trolliert. Das Modell eines breitflächig in ein fla¬
ches Epikontinentalmeer vorgreifenden Deltas
erklärt die aus Flora und Fauna abgeleiteten Be¬
dingungen. Sie reichen von fluvialen, brackisch-
lagunären Verhältnissen über von Gezeiten be¬
einflusste Wattflächen zur Auf- und Umlagerung
von Quarzsand in Form von küstennahen Sand¬
bänken und -barren im Tidalbereich sowie im
Flachmeer bzw. am oberen Deltahang.

3.2. Der Zentrale Faziesbereich
(CFB; Abb. 3)

Die südlich der Siegener Hauptüberschiebung
liegenden Hunsrückschiefer sind bei größeren
Wassertiefen im Subtidal, deutlich unterhalb der
Sturmwellenbasis abgelagert worden. Die mi¬

lieuabhängige Fauna bezeugt durchgehend bis in
die Unterems-Stufe hinein vollmarine Verhält¬
nisse mit guten Lebensbedingungen auch für
Benthonten. Tiefseeverhältnisse(Seilacher &
Hemleben 1966) oder Watten sollten nach heu¬
tigen Vorstellungen ausgeschlossen werden
(Stets & Schäfer 2002 ).

Offensichtlich gelang es im Zentralen Fa¬
ziesbereich - im Gegensatz zum Nördlichen -
während des Siegenium und älteren Unteremsi-
um nicht, die Absenkung durch Zufuhr von De¬
tritus weitgehend zu kompensieren. So konnten
vollmarine Verhältnisse bei größerer Wassertie¬
fe durchgehenderhalten bleiben. Erst im jünge¬
ren Unteremsium (Nellenköpfchen-Schichten)
wurde der nördliche Zentrale Trogabschnitt
von Norden her bis nahe an den Meeresspiegel
aufgefüllt, und es stellten sich auch hier ähnli¬
che Bedingungen wie bei der „Siegener Normal-
Fazies” ein (Abb. 2).

Die unterschiedlichen paläobathymetrischen
Verhältnisse zwischen dem Nördlichen und
dem Zentralen Faziesbereich im Siegenium
und tieferen Unteremsium lassen sich am ehe¬
sten mit einem tektonisch bedingten Gefälls-
knick im Bereich der heutigen Siegener Haupt-
iiberschiebung(SMT) erklären (Abb. 5; Meyer
& Stets 1975 , 1996 , Stets & Schäfer 2002 ).
Diese tektonische Struktur war demnach bereits
während des Siegenium und tieferen Unterem¬
sium synsedimentär als Abschiebung aktiv und
wurde erst bei der variscischen Orogenese im
umgekehrten Sinne wieder belebt (Abb. 6).

Der Zentrale Faziesbereich war im Siegenium
und tiefen Unteremsium in flache Schwellen und
Becken gegliedert, deren Grenzen wahrschein¬
lich auch durch syngenetisch wirksame Ver¬
werfungen bedingt waren. Die seismische Akti¬
vität an diesen Trennflächen und eine geringfü¬
gige Neigung des Meeresbodensführten zu Se¬
dimentumlagerung in Form von Rutschungen
und Trübeströmenund als Folge davon zu aus¬
gedehnten Tiefwasser-Fächern (Stets & Schä¬
fer 2002 ; Abb . 5), die sich als distale Turbidite
im Sediment wiederfinden.

Im höheren Unteremsium bildete sich mit dem
Vorstoß der Sedimentschüttungen im Bereich
des heutigen Unteren Mittelrheintalesdie Sie¬
gener Schwelle heraus, die durch geringe oder
fehlende Sedimentation in diesem Zeitraum ge¬
kennzeichnet ist (Abb. 4).An ihrem südöstlichen
Rand bildete sich mitten im RheinischenTrog
der Emsquarzit als marginale Fazies heraus
(Schäfer & Stets 1995). Erst während des Obe¬
remsium und im Mitteldevon wurde diese
Schwelle nur zögernd überwunden.
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3.3. Der Südliche Faziesbereich(SFB, Abb. 3)

Der Südliche Faziesbereich wurde im oberen
Gedinnium und während des Siegenium durch
die Mitteldeutsche Schwelle (Abb. 3) nach Sü¬
den abgegrenzt. Von ihr ist ein Großteil des
psammitischen Detritus abzuleiten, der die
Schichtverbändeder „Süd-Fazies“ aufbaut. Pe-
trographische Ähnlichkeiten zu den Psammiten
des Nördlichen Faziesbereichs (u. a. Wierich
1999) führten zu der Ansicht, dass der Südliche
Faziesbereichunmittelbar südlich an den Nörd¬
lichen anzuschließen sei. Der Nachweis von Sie¬
gen-, evtl. Obergedinne-Altem, im Zentralen Fa¬
ziesbereich in den Hunsrückschiefem bei Neu¬
wied (Gad 2005) macht diese Vorstellungen zu¬
nichte. Gegebenenfalls hätten die Sandmassen
des Taunusquarzitden Zentralen Faziesbereich
in Richtung Süden durchwandert haben müssen.
Auch die deutliche Süd-Nord-Verteilung der
Korngrößen und die eigenständige lithofazielle
Entwicklung im Südlichen Faziesbereich spre¬
chen dagegen (Hahn & Zankl 1991). Letztere
kommt in einer deutlichen Komvergröberung
(coarsening and thickening up) von den Bunten
Schiefern mit Höhepunkt im Unteren Taunus¬
quarzit und einer darauf folgenden Kornverfei¬
nerung (fming and thinning-up) vom Oberen
Taunusquarzit über die Darustwald-Schichten
bis in die Hunsrückschiefer zum Ausdruck.
Sämtliche primären Sedimentgefüge weisen
daraufhin, dass im Südlichen Faziesbereich sich
diese Entwicklung konsequent vollzog, und zwar
von einer fluvial geprägten, supratidalen Über¬
flutungsebene mit einzelnen Rinnen und klei¬
neren Deltas(Bunte Schiefer) über eine tidal be¬
einflusste Küstenlandschaft(Hermeskeil-Schich-
ten) zu einem ausgedehnten emergiereichen
Flachmeer(Taunusquarzit).Auch die darauf fol¬
gende Entwicklung vollzog sich bei fortdauern¬
der Subsidenz konsequent zu flachen
Schelfmeerbedingungen, ähnlich jenen im Zen¬
tralen Faziesbereich. Ob der siliziklastischeDe¬
tritus der Süd-Fazies allein von der Mitteldeut¬
schen Schwelle abgeleitet werden darf oder ob
weitere Liefergebiete im Nordosten in Betracht
gezogen werden müssen (Haverkamp 1991),
bleibt zu klären.

Mit dem Unteremsium ließ der Einfluss der
Mitteldeutschen Schwelle nach, und eine fein¬
körnige Fazies des höheren Unter- und des Ober-
emsium griff nach Süden bis an den Südrand des
Schiefergebirges und darüber hinaus vor. Ein
dem Emsquarzit entsprechendes Schichtglied
oder der Nachweis für einen Hiatus bzw. eine
Transgression fehlen hier (Abb. 4). Die marine
Ausbildung der Schichtverbände geht vom mitt¬
leren Siegenium bis in das Oberdevon lücken¬

los durch (D. E. Meyer 1970). Die lithofaziel-
len Verhältnisse im Mittel- und Oberdevon las¬
sen keine unmittelbaren Einflüsse eines südli¬
chen Liefergebietes mehr erkennen. Sie ähneln
jenen in der Dill- und Lahn-Mulde, allerdings
ohne den dortigen Vulkanismus. Geringfügige
vulkanische Ereignisse fehlen jedoch auch hier
nicht.

4. Sedimentationsmodellund Beckenanaly¬
se (Abb. 5)

(Die nachfolgenden Absätze fuhren gleichzeitig
in eine Exkursion ein).
Der Nördliche Faziesbereich bezog seine Sedi¬
mentfracht vom Old Red-Kontinent über ein
Fluvialsystem in seinem Vorland, das im Rhein¬
profil nicht aufgeschlossen ist. Detritus, der in
diesem eher proximalen System im Vorland des
Old Red-Kontinentes transportiert und vorsor¬
tiert wurde, erreichte den Nördlichen Faziesbe¬
reich nurmehr mit Korngrößen zwischen Mit¬
telsand und Feinsilt, auch Ton. Alle gröberen
blieben zurück. Daraus ist eine größere Distanz
zum eigentlichen Liefergebiet zu fordern (Old
Red Continent foreland beit; Abb. 5)

Im Nördlichen Faziesbereich (NFB) mit sei¬
nen distalen, in weiten relieflosen Überflu¬
tungsebenen mäandrierenden Flüssen, lag der
Übergang vom fluvialen Environment im Nor¬
den zu den Delta-Plattformen mit Seen, Tüm¬
peln, Sümpfen und ausgedehnten Marschen im
Süden. Sie waren- zumindest randlich- von ei¬
ner primitiven Psilophyten-Flora besiedelt, die
hier das Land eroberte (Stop 2: Heimersheim).
Eine wenig diverse, nicht marine Fauna („Mo-
dilopsis- Fazies”; Dahmer 1936) besiedelte jene
Feuchtgebiete.

Nach Süden schlossen sich Überflutungs- und
Gezeitenebenenmit Rinnen- und Prielsystemen
an, die wiederum Lagunen und geschützte
Buchten einschlossen (Stop 3: Altenahr). Die
Flüsse transportierten offensichtlich genug De¬
tritus an, so dass diese amphibische Landschaft,
die steter tektonischer Absenkung unterworfen
war, über lange Zeit im Status quo  erhalten blieb.
Es muss eine Vielzahl von Rinnen angenommen
werden, denn einzelne große, dieses Gebiet ent¬
wässernde Ströme wurden bisher nicht nachge¬
wiesen. Eher ist ein komplexer, breiter, den
Südrand des Old-Red-Kontinentes begleitender,
fluvialer Gürtel anzunehmen, der meerwärts zu
vielen Deltaarmen überleitete.

Noch weiter meerwärts schlossen sich im Sü¬
den unterhalb der Niedrigwasserlinie die suba-
quatische Delta-Plattform und die obere Delta-
Stirn (Stop 4: Bürresheim) an. Hier wurde nur-
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Abbildung 4. PaläogeographischeKarte des Rheinischen Troges zu Beginn der Oberems-Stufe ohne pal-
inspastische Korrekturen (nach: Schäfer & Stets 1995, ergänzt)
Abkürzungenwie Abb. 1; Punkt-Signatur: sandige marine Randfazies, horizontaleStrich-Sig¬
natur: tonig-mergelige marine Beckenfazies, Strich/Punkt-Signatur: Bereich indifferent mari¬
ner bis brackischer Fazies im ÜbergangsbereichLand/Meer

Figure 4. Palaeogeographicmap of the RhenohercynianBasin at the beginning of the Late Emsian with-
out palinspastic restoration (after: Schäfer & Stets 1995, modified)
Abbreviations: see Fig. 1; signatures: hatched areas: ancient landmasses; dotted areas: psam-
mitic marginal facies, short lines: pelitic basinal facies, lines and dots: transitionalareas of ma¬
rine to Continental facies
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mehr feinkörniger Detritus, bestenfalls Feinsand,
transportiert und abgelagert. Die Mittelsande
passierten diese „Schleuse“ offenbar nicht. Le¬
diglich feinere Korngrößen gelangten bis zum
Prodelta(Stops 5b, 6). Die Dominanz deltaischer
Sedimentfazies verhinderte die Ausbildung ty¬
pischer Küsten-Environments.

Alle Indizien sprechen derzeit dafür, dass das
Delta zum Typ des Vögelfuß-Deltas („high-con-
structive elongate delta”) gehören dürfte. Schon
geringfügige eustatische Meeresspiegelschwan¬
kungen, katastrophale Wetterlagen, Klima¬
schwankungen, unterschiedliche Subsidenz oder
wechselnder Detritus-Eintrag führten einerseits
zu zeitweiser Überflutung (Stop 1: Unkel) an¬
dererseits auch wieder zum weiteren Vorbau des
Deltas (Stop 4: Bürresheim) in südliche Rich¬
tung. Jedoch sollte im zeitweise marinen Bereich
auch das häufig zu beobachtende Gezeitensignal
im Form von tidalen Laminiten (tidal bundles)
nicht übersehen werden (Stop 1).

Die Beziehungen zwischen dem Nördlichen
und dem Zentralen Faziesbereich sind schwer zu
klären, da ein Übergang vom supra- bis flach
subtidalen Environment im Norden (Stop 1- 4)
zum relativ tieferen Wasser des Pro-Deltas (Stop
5a, b) nicht zu beobachten ist. Der scharfe
Schnitt ist sedimentologisch allein nicht zu er¬
klären. Bei dem riesigen Delta, das in ein flaches
Epikontinental-Meer Vorgriff, sollte der Über¬
gang zum marinen Faziesraum deutlich sein.Tei¬
le der oberen Delta-Front sind noch erhalten
(Stop 4: Bürresheim), während Abschnitte des
Delta-Hanges fehlen. Ihr Fehlen lässt sich durch
tektonische Unterdrückung an der Siegener
Hauptüberschiebung(Stop 5a) erklären(Abb. 5,
6).

Der Zentrale Faziesbereich ist mit seiner meist
pelitischen Beckenfazies einheitlich überall dort
durch die Hunsrückschiefer repräsentiert, wo
keine beckenintemen Schwellen sich in der Nähe
befinden. Schwellen sind im Rheinprofil nicht
nachzuweisen.Allenfalls lässt sich ihre Existenz
über submarine ‘fan’-Bildungen und nach Sü¬
dosten gerichtete Rutschungswülste in den
Hunsrückschiefer-Profilen indirekt ableiten
(Stop 11). Letztere weisen allgemein auf ein
nach Südosten gerichtetes Gefalle hin.

Eine der Siegener Normalfazies ähnliche Fa¬
zies griff erst im hohen Unteremsium während
der Nellenköpfchen-Schichten über die Zentra¬
le Beckenfazies der Hunsrückschieferbis an die
heutige Mosel vor (Stop 7). Allerdings führte
schon bald ein eustatischer Anstieg des Meer¬
esspiegels an der Wende Unter-/Oberemsium zur
Aufarbeitung bereits abgelagerten Materials
und zu einer nach Norden fortschreitendenma¬
rinen Transgression, die durch den Emsquarzit

(Stop 10) repräsentiert wird (Abb. 2). Er ist im
Gegensatz zu den Verhältnissen im Nördlichen
Faziesbereich Zeuge einer energiereichen, von
Gezeiten gesteuerten psammitischen landnahen
Flachmeerfazies am Südrand der Siegener
Schwelle (Abb. 4). Schalentragendes Benthos
wurden durch Umlagerung sofort aufgearbeitet.
Reste von Crinoiden sind Zeugen vollmariner
Bedingungen.

Oberhalb des Emsquarzit entwickelte sich im
Zentralen Faziesbereich(Mosel-Lahn-Trog) bei
fortdauernder, konsequenter Subsidenz des Mee¬
resraumes aus einer sandigen, eher marginalen
Fazies (Stop 9) eine stärker pelitisch betonte
Beckenfazies. Stop 8 zeigt Tempestite in dem
stetig absinkenden Becken.

Im Südlichen Faziesbereich ist vom Gedinni-
um bis in das Siegenium die Existenz eines im
Süden gelegenen Festlandes deutlich.Allerdings
fehlen hier die ausgedehnten Delta-Bildungen
wie im Nördlichen Faziesbereich. Stattdessen
wird hier der Übergang von einer weit ge¬
spannten, relieflosen fluvialen Überflutungs¬
ebene in ein hochenergetisches Flachmeer sig¬
nifikant, der sich über längere Zeit (Untere bis
Mittlere Siegen-Stufe: Hermeskeil-Sch. u. dar¬
über Taunusquarzit; Stop 13) halten konnte, be¬
vor auch er - bedingt durch weitere Subsidenz
- von der nach Süden sich ausdehnenden
Beckenfaziesder Hunsrückschieferüberwältigt
wurde (Abb. 2).

Die geschilderte Entwicklung spielte sich aus¬
schließlich über kontinentaler Kruste ab. Ein¬
flüsse einer Ozeanisierung sind im Rheinprofil
nicht zu erkennen.Allenfalls kommen sie in der
weiter im Südwesten gelegenen “Metamorphen
Zone” am Südrand des Hunsrücks zwischen
Hergenfeld und Kim zum Ausdruck (Meisl
1990).

Exkursionsziele

Stop 1: Antiklinale bei Unkel, Weinberge un¬
terhalb der Stuxhöhe (TK 25 Bl. 5309 Königs¬
winter: R 25 86 87, H 56 07 56), Siegener Nor¬
malfazies: Obere Siegen-Schichten, Nördlicher
Faziesbereich
Die Antiklinale bei Unkel gehört zum nördlichen
Vorfeld des Ahrtal-Sattels. Sie besitzt einen stei¬
len überkippten NW-Flügel und einen flachen
normal liegenden SE-Flügel. Ein etwas mehr als
80 m umfassendes Profil, bestehend aus drei
Sandstein-Bankfolgen mit zwischengeschalteten
mächtigen Silt- und Tonsteinen, lässt sich im
mittleren Abschnitt des flachen SE-Flügels auf¬
nehmen (Stets & Schäfer 2002). In diesem
Profil stehen Silt- und Tonsteine einer ausge-
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dehnten Gezeitenebene mit Prielen an, die von
Zeit zu Zeit trocken fiel; für ein eingeschränkt
marines Umfeld sprechen Pflanzenresteund ei¬
ne von Bivalven beherrschte Fauna (Modiolop-
.sA-Fauna). Die drei Bankfolgen aus schrägge¬
schichteten Fein- und Mittelsandsteinen gehören
dagegen zu einem ausgedehnten Sandbank-Sy¬
stems (‘barrier sand System’); die hierin gefun¬
dene Fauna mit Brachiopoden, Crinoiden, Bi¬
valven und Korallen repräsentiert ein rein ma¬
rines Ökosystem. Der Sandtransport ist einheit¬
lich nach Südwesten gerichtet (Dahmer 1936,
Jankowsky 1955, Meyer & Stets 1996).

Stop 2: Felspartien oberhalb Bahnhof Hei¬
mersheim (TK 25 Bl. 5409 Linza.Rh.:R 25 83
43, H 56 02 04); Siegener Normalfazies: Unte¬
re Siegen-Schichten(„Pflanzenschiefer-Folge”),
Nördlicher Faziesbereich
Das Profil in den Weinbergen oberhalb des
Bahnhofs Heimersheim an der unteren Ahr
gehört zum steilen, überkippten NW-Flügel des
Ahrtal-Sattels. Das gesamte Profil enthält vier
übergeordnetefining up-Zyklen, die jeweils mit
Mittelsandsteinen beginnen, die großskalige
trogförmige Schrägschichtung, außerdem Strö-
mungsrippelschichtungund Hochenergie-Paral¬
lelschichtung aufweisen. Diese Rinnenfüllungen
gehen über Feinsandsteine in Silt- und Tonstei¬
ne über, die eine ausgedehnte Überflutungsebe¬
ne repräsentieren, die zeitweise trockenfiel
(Trockenrisse auf Schichtunterseite). Eine reiche
Psilophyten-Flora weist auf die Nähe zu dicht
besiedelten, landnahen Bereichen hin. Eine ma¬
rine Fauna fehlt. Diese Sedimente werden einer
von Flussläufen durchzogenen subaerischen
Deltaebene mit Sümpfen und Seen zugeordnet
(Stets & Schäfer 2002 ).

Stop3:Felsen an der Fußgängerbrücke bei Al¬
tenahr unweit des Klärwerkes(TK 25 Bl. 5407
Altenahr: R 25 70 88, H 55 98 32); Siegener
Normalfazies: Mittlere Siegen-(Rauhflaser-)
Schichten, Nördlicher Faziesbereich
Das etwa 70 m messende Profil bei Altenahr
gehört ebenfalls zum steilen NW-Flügel des Ahr-
tal-Sattels. Ein typisches Merkmal sind die
„Rauhflasem”, d. i. eine Flaserschichtung, wie
sie beim Sandtransport im Flachwasser in Ge¬
zeitenmeeren entsteht. Hinzu kommen Oszilla-
tionsrippeln und Runzelmarken (‘wrinkle
marks’). Letztere bildeten sich bei Wellenschlag
in sehr flachem Wasser bei schlickigem Substrat
dort, wo normalerweise keine Oszillationsrip-
peln mehr entstehen können. Auffällig ist hier
die Bioturbation, die gute Lebensbedingungen
auch für Endobenthos anzeigt, das gezeitenbe¬
dingtes Trockenfallen von Wattenflächen ver¬

trägt. Die Sedimentmerkmale und eine Fauna
mit marinen Elementen (Crinoiden, Brachiopo¬
den, Bivalven) zeigt ein Environment mit fla¬
chen Buchten zwischen sich verzweigenden und
sich in die See vorbauenden Mündungsarmen ei¬
nes Vogelfußdeltas(‘interdistributary bay’) oder
auch Lagunen hinter Sandbarren (‘beach ridge
sand System’) an. Seltener gefundene, allocht-
hone Pflanzenreste weisen auf Landnähe hin.
Dieses Areal sollte im Überschneidungbereich
von fluvialen und marinen Aktivitäten zu suchen
sein. Linsen- und Flaserschichtung weisen im
Gegensatz zu Stop 2 deutlich auf Gezeitenein¬
fluss hin (Dahmer 1937, Stets & Schäfer
2002 ).

Stop4:Straßenanschnittoberhalb Schloss Bür¬
resheim an der Straße nach Kirschesch(Kirch-
wald; TK 25 Bl. 5609 Mayen: R 25 83 75, H 55
80 60); Siegener Normalfazies, Obersiegen:Un¬
tere Dunkle Schichten u. Kürrenberg-Sand-
stein; Nördlicher Faziesbereich
Im Straßenanschnitt stehen bis zum ehemaligen
Steinbruch für die Fazies auf der SE-Flanke des
Osteifeier Hauptsattels nördlich der Siegener
Hauptüberschiebung typische Schichten an
(Meyer 1994). Dieser Aufschluss zeigt die Ver¬
hältnisse am Südost-Rand des Nördlichen Fa¬
ziesbereiches. Marine Faunen mit den Leitfor¬
men des Siegenium (u. a. Hysterolites hysteri-
cus, Rhenorensselaeria strigiceps)  stehen im Ge¬
gensatz zu verarmten Faunengemeinschaften mit
Fisch- und Pflanzenresten (Dahmer 1940, G.
Fuchs 1974). Aus paläontologischer Sicht liegt
hier ein Übergangsbereich zu den offen marinen
Verhältnissen weiter im Süden vor. Das Profil
zeigt in zwei Großzyklen den zweimaligen
Übergang vom oberen Deltahang zur Delta¬
plattform. Im oberen Zyklus reichen die Merk¬
male bis in den fluvialen Bereich und doku¬
mentieren kurzfristig eine subaerische Phase
(ehern. Steinbruch), bevor eine erneute Über¬
flutung das Environmentdes oberen Deltahan¬
ges zurück brachte (Simpson 1940, Stets &
Schäfer 2002 ).

Stop 5a: Felspartien oberhalb der Hubertus¬
burg nordwestlich Leutesdorf (TK 25 Bl. 5510
Neuwied, R 25 97 47, H 55 92 52- 57): Huns¬
rückschiefers.l.: Mayen-Schichten; nördlichster
Punkt des Zentralen Faziesbereiches
Die oberhalb der Weinberge in Felsklippen an¬
geschnittenen milden und schwach sandigen,
blaugrauen Ton- und Bänderschiefer mit gele¬
gentlichen Einschaltungenvon grauen quarziti-
schen Sandsteinbankfolgen gehören in die May¬
en-Schichten und damit zu den ältesten Huns¬
rückschiefem s.l. Sie liegen im unmittelbaren
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Siegenian  Rhenohercynian Basin

distalmeanderingfluvialSystemsfluvialSystems

epicontmtalintrashelfbasms

Abbildung 5. Model des Rheinischen Troges zwischen Old Red Continent im Norden und Mitteldeutscher
Schwelle im Süden während des Siegenium und beginnendenUnteremsium; angedeutetdsind
die einzelnen Faziesbereiche und die jeweiligen Paläoenvironments (nach Stets & Schäfer
2003)

Figure 5. Sedimentological modell of the Rhenohercynian Trough between the Old Red Continent in
the north and the the Mid-German High in the south during the Siegenian and the lowermost
Lower Emsian stages; the different facies belts are indicated as well as the palaeoenviron-
ments (after: Stets & Schäfer 2003)

Südlich.
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Abbildung 6. Schematischesgeologisches Querprofil durch das Rhenohercynikumentlang des Mittelrhein-
Profiles mit Eintragung der Exkursionspunkte (1- 14; nach: Meyer & Stets 2000, geändert)

Figure 6. Simplified geological cross-section through the Rhenohercynianfold and thrust beit along the
Rhine river transect containing the stops (no. 1- 14) of an excursion (after: Meyer & Stets
2000, modified)
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tektonischen Hangenden der Siegener Haupt¬
überschiebung (Abb . 6). Der Aufschluss ober¬
halb der Hubertusburg zeigt den gravierenden li¬
thologischen Unterschied zwischen den Ge¬
steinsverbänden der „Siegener Normalfazies“
und der „Hunsrückschiefer -Fazies “. Die Schicht¬
verband gehört hier in die Untere Siegen - evtl,
auch obere Gedinne -Stufe (Meyer & Stets
1996 , Gad 2005 ).

Stop 5b:Felspartie ca. 300 m nordwestlich Leu¬
tesdorf in den unteren Weinbergen , Lokalität:
„Hochkreuz“ (TK 25 Bl. 5510 Neuwied: R 25
97 47 , H 55 92 66); Mayen -Schichten , Zentra¬
ler Faziesbereich
Dieser Aufschluss zeigt in besserer Qualität die
milden bis schwach sandigen blaugrauen Ton-
und Bänderschiefer der Mayen -Schichten ; ge¬
legentliche Einschaltungen grauer quarzitischer
Sandsteinbankfolgen erreichen max . 2- 3 m
Mächtigkeit . Trotz der Lage nahe des Deltafußes
des großen Deltas bildet sich in der feinen Bän¬
derung noch Gezeiteneinfluss ab . Der Unter¬
schied zu den Mittleren Siegen -Schichten , die
unterhalb der Ruine Hammerstein und südöst¬
lich davon bis zum Mühlbach anstehen , ist deut¬
lich (Meyer & Stets 1996).

Stop 6: Ehemalige Steinbrüche bei Augusten-
thal östlich der Straße Niederbieber- Altwied
(TK 25 Bl . 5510 Neuwied : R 26 04 76 , H 55 94
20); Mittelsiegen : Augustenthal -Schichten in
„Hunsrückschiefer -Fazies ”; Zentraler Fazies¬
bereich
In den aufgelassenen Steinbrüchen im Wiedtal
steht ein sandiger Schichtverband innerhalb der
vorwiegend pelitischen „Hunsrückschiefer -Fa¬
zies ” an . Er gehört zum NW -Flügel der Mosel-
Mulde . Die Schichtung steht nahezu saiger , die
Schieferung (sl ) fällt nach Nordwesten ein . Im
Überschneidungsbereich von Schichtung und
Schieferung treten tektonisch bedingte wulst¬
förmige Lineare auf , die mit sedimentär be¬
dingten Wülsten verwechselt werden können ; z.
T. handelt es sich wohl auch um tektonisch über¬
prägte Rippelmarken . Im Gegensatz zum be¬
nachbarten Nördlichen Faziesbereich fehlen
auch in der sandigen Fazies sämtliche Merkmale
eines sehr flachen Gezeitenbereichs . Stattdessen
zeigen die Ton- und Siltsteine Merkmale von
Suspensionstransport und Absatz unterhalb der
Sturmwellenbasis . Andererseits weist Hochen¬
ergie -Parallelschichtung in den quarzitischen
Sandsteinen zusätzlich auf Bodenströmungen
hin . Die Fauna enthält ausschließlich marine Ele¬
mente , die in das Mittelsiegen gehören (Dahmer
1932, Meyer 1965 , Carls et al . 1982, Meyer
& Stets 1996, Stets & Schäfer 2002 ).

Stop 7:Ausgedehntes, verwildertes ehemaliges
Steinbruchgelände am Nellenköpfchen südlich
der Ortschaft Urbar an der B 42 (TK 25 Bl . 5611
Koblenz , R 34 01 56, H 55 82 80); höchste Un¬
terems -Stufe : Nellenköpfchen -Schichten , Zen¬
traler Faziesbereich
Die Typus -Lokalität für die Nellenköpfchen-
Schichten enthält eine reiche , von Bivalven be¬
herrschte Fauna in einem Schichtverband , der
zeitweise unter eingeschränkt marinen Bedin¬
gungen zum Absatz kam . Die typische Ge¬
steinsabfolge , die Sedimentstrukturen und die
Fauna dieser ausschließlich grauen Serie zeigen
in zyklischem Aufbau den Wechsel von la-
gunären Verhältnissen zu denen eines „foresho-
re-shoreface “-Environment . Schlickige Gezei¬
tenebenen wurden durch Sandbarren von der of¬
fenen See abgetrennt . Priele unterschiedlicher
Größenordnung entwässerten die Watten . Wun¬
derlich (1970 ) sah deutliche Parallelen zum
Wattenmeer der heutigen Nordsee (Follmann
1925, Meyer & Stets 1996, Stets & Schäfer
2002 , Wenndorf 1999).

Stop 8:Auffahrt zur Festung Ehrenbreitstein
von der B 42 (TK 25 Bl . 5611 Koblenz , R 34
01 30, H 55 81 68); Oberems -Stufe : Laubach-
Schichten ; Zentraler Faziesbereich
In der Felsböschung bergwärts linkerhand ste¬
hen überkippte , steil NW fallende gut gebankte
Wechselfolgen karbonathaltiger Sandsteine , Silt-
und Tonschiefer an . Lagenweise ist eine reiche
marine Zweischalerfauna aus Brachiopoden
und Bivalven zu beobachten , die deutlich mit der
Schalenrundung nach oben eingeregelt sind . Die
Anordnung der Fossilreste und die Sediment¬
gefüge sprechen für klassische Tempestite in ei¬
nem Flachmeer (Elkholi 1998).

Stop 9:Ehemaliges Steinbruchsgelände am Zu¬
gang zur Ruppertsklamm oberhalb der ehe¬
maligen Hohenrheiner Hütte (TK 25 Bl . 5611
Koblenz , R 34 02 32, H 55 76 55); Oberems -Stu¬
fe: Grenzbereich Hohenrhein -/Laubach -Schich-
ten ; Zentraler Faziesbereich
Die Wechselfolge aus grauen , z. T. unreinen,
kalkhaltigen Sandsteinen , quarzitischen Sand¬
steinen und dunkelgrauen sandigen Silt - und
Tonschiefern gehört zu der noch relativ sandi¬
gen Schichtenfolge im Grenzbereich Hohen-
rhein -/Laubach -Schichten . Die Schichtung fällt
steil nach SE, die Hauptschieferung (sl ) steil
nach NW ein . Der Aufschluss befindet sich im
stark verschuppten Zentralbereich der Mosel-
Mulde . Auf den nach SE exponierten Schicht¬
flächen (-Oberseiten ) sind ausgedehnte Rippel-
felder und Grabbauten von Endobenthonten
(Chondrites  sp .) zu beobachten. Die Fauna ist
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ausschließlich marin und sollte dem flachen Sub-
tidal- ähnlich wie bei Stop8- angehören (Foll-
mann 1925 , Meyer & Stets 1996 , Elkholi &
Kröll 1998).

Stop 10:Böschung und Steilhang an der schma¬
len Verbindungsstraße von Lahnstein nach Frie¬
drichssegen/Lahn oberhalb der Bahnstrecke
(TK 25 Bl. 5611 Koblenz, R 34 0306, H 55 75
55); Basis Oberems-Stufe: Emsquarzit; Zentra¬
ler Faziesbereich
Die Felsaufschlüsse bauen sich aus einer etwa
15m mächtigen, deutlich schräg geschichteten,
flach lagernden Folge von hellgrauen Quarziten
und quarzitischen Sandsteinen mit geringmäch¬
tigen Tonschieferzwischenmittelnauf. Die hohe
kompositioneile und strukturelle Reife dieser
Quarzite ergibt sich aus steter Umlagerungund
Resedimentation des Detritus im hochenergeti¬
schen Tidalbereich. Die seltenen Faunenrelikte
sind ausschließlich marin. Die Einflüsse der Ge¬
zeiten (Ebbe und Flut) sind durch eine Gezei¬
tenschichtung (‘tidal bundling ’) kenntlich
(Schäfer & Stets 1995 , Stets & Schäfer
2002 ).

Stop 11:Felsaufschlüsse entlang der Straße von
Kamp-Bornhofen nach Dalheim(Loreley-Bur-
gen-Straße) unterhalb der Burgen Sterrenberg
und Liebenstein(TK 25 Bl. 5711 Boppard, R 34
02 63, H 55 65 09); Hunsrückschiefer: Born¬
hofen-Schichten; Zentraler Faziesbereich
Bergwärts rechterhand sind in Felsanschnitten
milde bis unterschiedlich sandige Tonschiefer
und einzelne graue bis bräunlichgraue Quarzit¬
bänkchen der Hunsrückschiefer s.l. bis s.str. im
Grenzbereich oberste Siegen- (Herdorf-Sch.) /
tiefste Unterems-Stufe (Ulmen-Unterstufe;
Bomhofen-Sch.; Mittmeyer 1973, 1996) auf¬
geschlossen. Aufgrund der Fauna, die Siegen-
und Unterems-Leitformen enthält, ist dieser
Schichtverband ausschließlich vollmarin. Der
Ablagerungsort sollte im flachen Schelfmeer un¬
terhalb der Wellenbasis gesucht werden. Die Se¬
dimentmarken weisen ein ähnliches Environ¬
ment wie bei Stop 6 aus, nur dass der Ablage¬
rungsort weiter südlich im zentralen Teil des
Rheinischen Troges liegt (Meyer & Stets
1996, Stets & Schäfer 2002).

Stop 12: Loreley (TK 25 Bl. St. Goarshausen,
R 34 09 14, H 55 56 60); Unterems-Stufe: „Sing-
hofener Schichten“; Zentraler Faziesbereich
Am Fuß des Loreley-Felsens an der B 42 ist ein
Schichtverband aus dunkelgrauen Ton- und
Siltschiefem im Wechsel mit hellgrauen, max.
0,3 m mächtigen Quarzitbänkchenaufgeschlos¬
sen. Er gehört in die „Singhofener Schichten“

(Singhofen-Unterstufe:Anderle 1967, 1987;je¬
doch Mittmeyer 1996: Bomich-Schichten) der
Unterems-Stufe. Die intensive Verschuppung der
Schichtverbände zwischen Loreley und Spitz¬
nack hat zu erheblichen Diskussionen um das
Alter der Gesteine an der Loreley geführt, die
noch nicht endgültig abgeschlossen sind. Die
stärker sandige Fazies ist auf das Umfeld der Lo¬
reley beschränkt und schließt hier die Huns¬
rückschiefer-Fazies nach oben ab. Sediment¬
marken, die auf eine Schwelle(Katzenelnbogen-
Schwelle: Mittmeyer 1980, 1996) hinweisen,
sind undeutlich. Allerdings weisen zwei Tem-
pestite auf relativ flaches Wasser oberhalb der
Sturmwellenbasis hin. Die siltig-tonige Becken¬
fazies(Normal-Sedimentation) ist hier durch iso¬
liert in den Schichtverband eingeschaltete Psam-
mite stärker differenziert. Anderle (1967)
machte auf die Frachtsonderungbeim Transport
von Brachiopoden-Klappen in den liegenden
Spitznack-Schichten aufmerksam, so dass mit ei¬
nem stärker energetischen Faziesbereich ge¬
rechnet werden sollte.

Stop 13: Burg Sooneck nördlich Trechtings¬
hausen (TK 25 Bl. 5912 Kaub, R 34 15 90, H
55 43 24); Süd-Fazies: mittlere Siegen-Stufe:
Unterer Taunusquarzit. Südlicher Faziesbereich
Die Burg Sooneck steht auf hellgrauen bis grün¬
lichgrauen gebankten und deutlich schräg ge¬
schichteten Quarziten des Unteren Taunusquar¬
zit. Sie sind ein zeitliches Äquivalent der Mitt¬
leren Siegen-Schichten im Nördlichen, bzw. der
Augustenthal- und tiefen Bornhofen-Schichten
im Zentralen Faziesbereich. Der flach liegende
Schichtverband gehört zu der Kammerforster
Schuppe der Taunuskamm-Soonwald-Über-
schiebungszone (TKT). An ihr sind in drei
Schuppen Taunusquarzit und letzlich Bunter
Schiefer (Obergedinne) nach Norden auf die
Hunsrückschiefers.str. der nördlich vorgelager¬
ten Wispertal-Schuppe aufgeschoben worden.
Die Quarzite an der Burg Sooneck und in dem
ausgedehnten, südlich gelegenen Gemeinde¬
steinbruch Trechtingshausen (Hartsteinwerke
Sooneck) reichen in der Korngröße von Grob-
bis Feinsand. Unterschiedlich mächtige Ton-
schieferzwischenmittel trennen die Quarzit¬
bankfolgen. Planare und trogförmige Schräg¬
schichtung wechselt mit Hochenergie-Parallel¬
schichtung. Nach der Schrägschichtungerfolg¬
te ein Sandtransport in nordwest- bis nordnord¬
westliche Richtung. Die Sedimentstrukturen
weisen mit Sandbarren und Megarippein unter¬
schiedlicher Größenordnung, mit Gezeiten-,
Linsen- und Flaserschichtungein von Gezeiten
dominiertes Flachmeer aus (Hahn & Zankl
1991, Stets & Schäfer 2002).
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Stop 14: Felsaufschlüsse an der B 9 am Zollhof
(Haus Böppchen) (TK 25 Bl. 6013 Bingen, R 34
18 30, H 55 39 78); obere Gedinne-Stufe: Bun¬
te Schiefer, Südlicher Faziesbereich
In den Felsaufschlüssen steht ein Schichtverband
aus hell- bis graugrünlichen gebankten Quarzi¬
ten im Wechsel mit hier meist grünlichen, z.T.
auch rötlichen bis rotvioletten Tonschiefernan,
in die geschieferte matrixreiche Psephite („kör¬
nige Phyllite“) eingeschaltet sind. Die groben
Komponenten bestehen aus Quarzit und „Chert”,
bei Assmannshausen auch aus schwarzem Tur¬
malinfels. Die pelitischen Anteile repräsentieren
eine ausgedehnte fluviale Überflutungsebene im
nördlichen Vorland der „Mitteldeutschen
Schwelle“, die von Rinnen durchzogen war, in
denen psammitischer und schlecht sortierter
grober Detritus nach Norden transportiert wur¬
de (Konglomeratfacher von Bingen: Nöring
1939; Hahn & Zankl 1991).
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